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idtfen der Hausfrau und Mutter
in der Weihnachtszeit

das Weihnachtsfest naht . Immer deutlicher
*t«t die Lichter, die es uns anzünden will ,
1 Strahlen voraus . Wenn man durch die

der Stadt , geht , kann man beobachten,
' die Geschäftsleute ihre Schauseuster schon

. ^ richtet und in ihnen die Waren ausgestellt
die sie dem Publikum sür das Weih-

issest anzubieten haben . Besonders der
^ er «st dabei gedacht worden , und wenn man
' die Schätze ausgestellt sieht , die das Kinder -
9 erfreuen sollen, den Weihnachtsmann oder
' Christtindchen darunter , dann wird es ei -
?. ganz weihnachtlich zumute .' dfr nicht nur den Geschäftsmann , auch die
*®irou mahnt die nahende Weihnachtszeit an
Pflichten , die ihrer harren. Das ist ja nun

f" einmal das Los der Hausfrauen , daß sie
. Fest , das sie mit ihrer Familie feiern

,kn , durch vorangehende Mehrarbeit er-
Jra müssen. Auch zu dem bevorstehenden
^ Nachtsiest möchten sie ihr Haus auch äußer -
? würdig herrichten . Sie unternehmen also'ttt verschärften Feldzug gegen jedes Stäub .
, '1 das in einer Ecke sich verborgen hält , und

ihre Ehre darein , daß am WeihnachtS-
alles in schönstem Glänze der Sauberkeit

, Mt . Aber auch für das leibliche Wohl der
Mienangehörigen soll vorgesorgt werden,

es gehört nun einmal zu den Freuden des
Unachtssestes , aus die nicht nur die Kleinen ,
°ern auch die . Großen " nicht gerne verzich-
' daß eö auch was Gutes zu essen und vor
U recht viel SüßeS zu naschen gibt .
M allen diesen Arbeiten kann nicht zeitig
ftjft angefangen werden . Sonst häuft sich
.!* in den Tagen unmittelbar vor dem Feste

der Erfolg ist. daß die Hausfrau , wenn
^fllich der Weihnachtsabend da ist, vollkom-

? abgespannt ist und gar nicht mehr richtig
Pehmen kann an Jfcr allgemeinen Freude .

sollte bedenken , daß die letzten Stunden
?er noch genug Verpflichtungen bringen und
M alles , waS sich irgendwie dazu eignet , schon
? in Angriff nehmen .
?„

u diesen Arbeiten gehört zum Beispiel das
Wt von Pfefferkuchen und von allerhand
,? e>n Gebäck . Mancher Pfefferkuchenteig er -
?krt eß sogar , baß er erst einige Wochen lie-

gelassen wird , ehe man ihn verbäckt. Man
aber auch schon Marzipanwaren und

^ and Zuckerwerk für den C^ ristbaum vor -
? >ten .
^ » rch diese frühzeitigen Vorbereitungen
FW auch schon ein Hauch der weihnachtlichen
'"ttjtuiifl ins Haus hineingezogen . Wer er-
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LWilNGANDMCJHLBURG
innert sich nicht noch aus seiner Kindheit , mit
welcher Wonne man bei der Nückrehr aus der
schule den gewissen, wohlbekannten Dust , der
der Küche entströmte , einsaugte : „Ah, Weih-
nachtspfefferkuchen !" . . . Da strahlten die Au-
gen aus in stark ermachender Vorsreude . Wenn
man sich auch nichts anmerken lieb , denn das
erlaubte die Würde des bereits erreichten ehr
surchtgebietenden Alters nicht , so beneidete man
doch im stillen die jüngeren Geschwister, die noch
nicht zur Schule gehen mußten , und die wäh¬
rend der Schulstunden den Vorzug genossen
hatten , beim Pfefferknchenbacken in der Küche
zu helfen und dann — last not least — die Teig -
schüsseln auszukratzen .

Ja , die Vorfreude des Kindes auf Weihnach -
ten ! Gibt es wohl etwas , das schöner wäre als
sie ? Sie gehört auch noch im ganzen späteren
Leben zu den freundlichsten Erinnerungen des
Menschen. Diese Freude in den Herzen der
Kinder zu wecken , ist aber auch wirklich nicht
schwer , denn sie kommen ihr da schon auf hal -
bem Wege entgegen . Sic werden in der Vor -
Weihnachtszeit von selber ungeduldig und zäh -
len die Tage und Stunden , die noch bis zum
heiligen Abend fehlen . Mit großer Begeiste .
rung wird jeden Abend wieder ein Tag im
Kalender weggestrichen . . . Wenn sie dann
Bater und Mntter geheimnisvoll tuscheln hören ,
wie horchen da «, die kleinen Ohren auf , und
wenn ihnen der Zugang zu einem Zimmer
verboten wird , weil dort der Weihnachtsmann
darin fei, da pocht das kleine Herzchen in er -
wartunasvoller Freude und nur ganz behutsam
auf Fußspitzen wagt man an der geheimnis -
vollen Tür vorbeizugehen . Oder wenn gar
Muttchen deS Abends sich noch ein Weilchen an
das Bettchen setzt, um ein Weihnachtsmärchen
zu erzählen , da strahle « die AeUglein vollends
auf und mit einem seligen Lächeln schläft das
Kind ein , um vom Christkindchen mit dem
EngelSgesichtchen und den schneeweißen Flügel -
chen zu träumen .

Sehr grobe Freude kann man den Kinder »
auch dadurch bereiten , daß man sie dazu heran -
zieht , . dem Chriftkindchen zu Helsen "

, daß wau
sie lehrt , allerhand Christbaumschmuck herzu -
stellen : Nüsse zu vergolden und zu versilbern »
aus bunten Papierstreifen Ketten zu kleben,
oder Sterne aus Pavpe ausschneiden und sie
mit buntem Papier bekleben . Alle diese Ar -
beiten sind nicht schwer , sie können auch schon
von den kleineren Kindern vorgenommen wer -
den , wenn die Mutter oder die älteren Ge-
schwister die Aufsicht darüber übernehmen . —
Oder man läßt die Kinder kleine Geschenke für
Bater . Großmutter , Tante ausführen . Wie
stolz sind da die kleinen .Herren und Fräulein
auf ihre Geheimnisse , die sie mit großem Eifer
bewahren und mit welcher Wichtigkeit wird da
gestichelt, geklebt, gesägt. Wenn die Mutter die
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Zeit findet , sich mit ihrer Arbeit zu den Kin -
dern zu setzen , wenn ein schönes Weibnachtslied
angestimmt wird oder Muttchen von den Weih-
nachtsfeiern erzählt , als sie klein war , da ge -
stalten sich solche vorweihnachtliche Stunden zu
wundervollen Freudenstunden , an die auch noch,
wenn das Weihnachtsfest vorüber ist, immer
wieder zurückgedacht wird .

Dafür zu sorgen , daß diese erwartungsvoll -
freudige Stimmung in der Weihnachtszeit in
ihr Heim einziehe , darauf zu sinnen , wie sie
anderen Freude bereiten kann , aber auch schon
in den Kindern das Gefühl wachzurufen , daß
Schenken oft seliger ist, als beschenkt zu wer -
den , das ist die vornehmste nnd schönste Pflicht
der Hausfrau und Mutter jn der Borweih -
nachtszeit . Lydia Borngat .
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Dr . St . Weitzel.

^Nachdruck verboten !)
Wir waren eine kleine Gesellschaft von zwölf

Personen . Domen und Herren . Ein wundervol¬
ler Herbsttag war angebrochen , und wir began-
nen frühzeitig unsere Bergtour . Jeder Mensch
pflegt die Natur in seiner Weise zu genießen ;
Ich für meine Person war heute zweifellos kein
guter Unterhalter und Gesellschafter. Zum Teil
lag eS daran , daß ich meine Kinder nicht hatte
mitnehmen können und in diesem Falle ein Na-
turerleben für mich keinen vollen Genuß be-
deutet . Manche halten das für verschroben . Ich
steh« auf einem anderen Standpunkte . Man
unterhielt sich viel von den Zerstreuungen groß ,
städtischen Lebens : von Konzert und Theater ,Gesangverrin und Kegelklub , Borträgen und
rhythmischer Gymnastik , und eine verheirateteDame , die gerade den Ausruf getan hatte : „Ach ,
ich kann nicht leben , wenn ich nicht sechsmal in
der Woche ausgehen kann !" war in Gedanken
an ihren jetzt 14jährigen Jungen plötzlich klein-
laut geworden und begann über ihren Einzigen
zu klagen und zu jammern . Ich kannte ihn als
ein gut begabtes Kind , das auf der Volksschule
zu den besten gehört , in der höheren Schule aber
von Jahr zu Jahr nachgelassen hatte : schließlich
war der Junge sitzen geblieben . Die Eltern
wußten sich gar keinen Rat mehr . Man suchte
die Dame mit allerlei zu trösten , ohne daß je-
mand , wie mir schien , auf den Kern der Sache
einzugehen wagte . Da ich die Verhältnissekannte , erlaubte ich mir in verbindlichstem Tone
die Frage an die Dame zu richten : „Kennen Sie
Ihr Kind ?" Es war der Stich ins Wespennest.Betretenes Schweigen , indignierte Blicke . Mochteman meine Offenheit — und solche ist in Er -
ziehüngsfragen mehr denn je am Platze — zu-
nächst für nicht allzu taktvoll halten , so fand ich
doch binnen wenigen Minuten GesinnungS - und
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Bundesgenossen , die ebenfalls die Lage jener
Familie kannten und in pädagogischen Frage »
ein selbständiges Urteil besaßen . Bielleicht haben
wir an diesem Tage im letzten Moment noch
etwas erreicht . Es handelte sich jedenfalls um
folgendes :

Der Vater des Jungen war ein wohlhabender
Kaufmann , aber viel aus Skfchäftsreiien . die '
Mutter suchte ihren Lebenszweck einseitig in
äußeren Anregungen , in Vergnügen und gesell -
schaftlichen Verpflichtungen . Dem Sohne ging
äußerlich nichts ab . er war aber sich selbst über -
lassen , nachmittags und abends meist auf das
Dienstmädchen oder diesen und jenen Schulkame -
raden angewiesen , also vernachlässigt. Die inne -
ren Beziehungen zwischen Eltern und Kind
waren gering . Der Gedanke , daß Erziehung
eine schwere Ausgabe , daß Erziehung Füh -
rung eines Menschen bedeutet , war den
Eltern anscheinend nie gekommen . Der Junge
galt in der Familie stets als das unreife Kind .
Von der Pflicht , sein Reifen zu leiten und zu
fördern , feinen Gesichtskreis z» erweitern , ihn
nach und nach zu selbständigem Denken und Ur -
teilen zu führen , wußten die Eltern nichts . Vor
einigen Streichen , die der Junge sich plötzlich ge-
leistet hatte , als er sich seines Ichs allmählich be-
wüßt wurde , standen sie ebenso vor einem Rätsel
wie vor verschiedenen eigenen Ansichten, die er
äußerte und auf denen er hartnäckig stehen blieb.
Man erkannte das Kind nicht wieder , nahm sich
aber auch jetzt noch nicht die Mühe , einmal tie-
fer hineinzusehen in das Labyrinth einer Kin»
desscel« . sondern pflegte ihn mit den Worten ab-
zutun : „Ach , laßt nur den dummen Jungen !"
Wieder schickte sich eine jugendliche Menschenseele
an , führerlos in Welt und Leben hinauszu -
steuern ! Eltern , kennt Ihr Eure Kinder ?

Waren es hier l^edankenlosigkeit , Gleichgiltig -
feit . Bequemlichkeit , so erlebte ich einige Monate
später , wie ein lgjähriger Junge aus entgegen -
gesetzten Wegen beinahe ein Opfer seiner Eltern
geworden wäre . Die dem Mittelstände ange »
hörenden , aber in guten Verhältnissen lebenden
Eltern hatten das Kind auf eine höhere Schul«
gebracht. Gesundheitlich war der Knabe nicht
fest, geistig erwies er sich bei allem Fleiß « alS
unbegabt . Die Eltern hatten es sich in den
Kops gesetzt , er müsse einmal studieren . Von
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seiner Begabung waren sie überzeugt . Die Miß »
erfolge wurden teils auf an,übliche Faulheitdes Jungen , teils auf die Lehrer geschoben .
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Schläge und unzählige Nachhilfestunden nwrflt
die Säulen dieser Pädagogik . Das Kind mar
itttr noch Objekt , jede frische schwand aus seinem
Gesicht, - im Unterricht befand es sich im Zustande
dumpfen Brukns . Sein « kleinen , auf dem He °
biete praktischer Tätigkeit liegenden Liebhabe -
reien und Fähigkeiten , in denen er sich erfinde -
lisch und nicht ohne Geschick zeigte , wurden ihm
verboten , während es viel richtiger gewesen
wäre , den Jungen nach diese : Seite »u för¬
dern und auszubilden . Gibt es überhaupt etwas
Grausameres , als öem Kinde sein Eigenleben zu
rauben und feine schönste Zeit auf ein Pro -
gramm festzulegen , das die Eltern — wenn auch
mit besten Absichten — sich gestellt haben ? Aber -
tausenide von Kindern , gerade in gebildeten
Ständen , leiden unter dieser Schablonisierung .
Gewiß bedeutet es für die Eltern eine grobe
Selbstüberwindung , von liebgewordenen Zu -
kunftsplänen , die sie für ihr Kinö geschmiedet
haben , abgehen und hinsichtlich seiner Kähigkei -
ten «ine Enttäuschung nach der anderen erleben
zu müssen ! Doch dürfen wir überhaupt ein
Äindesleben nicht lediglich als Vorbereitung ! -
zeit für die Jahre i>es Erwachsenen betrachten !
Nein — das Kind hat Anspruch aus Eigenleben
und ist ein « eigene Persönlichkeit . Diese dürfen
wir nicht vergewaltigen und vernichten , sondern
wir müssen sie als ein Eigengewächs pflegen »ud
formen , stärken unb kräftigen . Denn nur aus
ihrem Urgründe erwachsen später Arbeitskrast
und Lebensmut , Persönlichkeit \xnt> Lebensglück ,alles Dinge , welche Sie Eltern ihrem Kinde doch
gerade wünschen .

Wie der Arzt immer wieder die Ersahrun «
macht , daß im selben Krankheitsfalle Sas ver¬
schriebene Mittel öem einen hilft , beim anderen
wirkungslos bleibt , da eben jeder menschliche
Körper ein Ding für sich ist , so ist es mit einem
KiudeSleben . ES wäre völlig verfehlt , wenn
der Erzieher sich aüf ewig gültige un » bindende
pädagogische Sätze von vornherein festlegen
wollte . Vielen Eltern gegenüber muh man da-
her betonen : „Kennst Du Dein Kind ?" Gerade
die Verschiedenheit der Kinderseelen aber weist
darauf hin , wie jedem Vater und jeder Mutter
eine eigene Aufgabe , ein besonderes
Werk in Gestalt der Erziehung ihrer Kinder
vom Geschick zugewiesen ist . Wie wenige sind
sich dieser ihrer persönlichen Verantwortung be-
wüßt ! Wie viele wollen am Jugendlichen nur
immer alle möglichen Fehler bekämpfen und
alles das ausmerzen , was wir Aelteren nach
unserer Lebensanfchauung gerade als un -
^weckmähig und falsch erkannt haben ! Stein , ver -
suchen wir doch einmal . Sie Jugend im selben
Maße zu begreifen , wie wir oerlangen , daß sie
sich ihrerseits unseren Überlieferungen einord¬
net ! Versuchen wir doch z. B . die Abneigung
der Jugend gegen alle Regelmätzi,gleit und allen
Schematismus in Spiel und Arbeit , gegen nllch -
terne Zweckmäßigkeit in ihrem Handeln , oder
etwa — ich denke hier an 13- bis 17 jährige —
ihr « Abneigung gegen Kompromisse , wenn eS
sich um Geltendmachung einer Ueberzeugung
handelt , aus der Unbedingtheii , mit der sie alles
zum erstenmal erlebt , und aus dem brodelnden
.Wessel ihres inneren Ichs heraus zu verstehen
Und als einen Eigenwert z » würdigen ! Würde

dann der Fall , da -ß in so vielen Familien die
Eltern dem jungen Menschen völlig entfremdet
sind , nicht seltener werden ? Würde dann ein be-
kanntes Wort , in dem jeder von uns bei der
Rückschau auf seine eigene Jugend leider viel
Wahres finden wird , das Wort : ,Aeder leidet
an der vorhergehenden Generation ! " nicht all -
mählich seine bittere Wahrheit verlieren kön-
nen ? Dil Vater , Du Mutter , kennst Du Dein
Kind ?

Oie Braunkohle im Haushalt .
hfrk . Mehr als ein halbes Jahrhundert ist

vergangen , seit in Mitteldeutschland ausgedehnte
Braunkohlenlager erschlossen wurden , die nicht
bloß der Industrie einen wohlfeilen und be-
quemen neuen Brennstoff lieferten , sondern
auch bald in die Haushaltungen Eingang fan -
den , wenn auch die unhandliche Form und der
hohe Wassergehalt zunächst der Verbreitung im
Wege standen . Auch die in Ziegelsteinform ge-
fchlagenen und an der Luft getrockneten Braun -
kohlenstücke und die mit der Maschine herge -
stellten „Naßpreßsteine " vermochten bei ihrem
unsauberen Gebranch noch nicht den Beifall der
Hausfrauen zu gewinnen . Erst als man dazu
überging , aus der Braunkohle durch künstliche
Trocknung und starken Druck feste Briketts
lbriquette , d . i . kleiner Ziegel oder Backstein »
von hohem Heizwert herzustellen , trat ein Um -
schwung ein und die Braunkohlenbrikettproduk -
tion ist seitdem in ständigem Aufschwung be-
griffen .

Zur Herstellung von Briketts werden nicht
etwa , wie man vielfach glaubt , Abfälle ver -
wendet , sondern die zerkleinerte frischgewonnene
Kohlen aus den vollen Flöhen . Bei der
Pressung unter 1200—1500 Atmosphärendruck
werden die in der Braunkohle enthaltenen har -
zigen , bituminösen Bestandteile erweicht und
stellen die nötige Festigkeit her , ohne daß ein
Bindemittel zugesetzt wird .

Zur vollen Ausnutzung der Vorzüge , welche
die Braunkohlenfeuerung im Haushalt bietet ,bedarf es einiger Ratschläge , deren Beachtung
keine Hausfrau bereuen wird .

Zunächst ist es grundfalsch , die Braunkohlen -
briketts nur zum Nächlegen zu verwenden , nach -
dem bereits dnrch ein anderes Brennmaterial
im Ofen Glut entstanden ist . Die Braunkohle
bildet vielmehr ein vollwertiges selbständiges
Brennmittel . Oefen und Kochherde mit Rosten
für Steinkohlenfeuerung können unverändert
für Braunkohlenbriketts verwendet werden , bei
denen für Holz » und Torffeuerung tnt man
meist gut , die Rostfläche etwas zu verkleinern .

Sobald die Briketts im Ofen angebrannt sind ,
muß man die obere Feuerungstür ganz
schließen und der Luft nur durch die untere
Aschentür Zutritt lassen . Wenn sich dann der
ganze Inhalt des Ofens in voller Glut befindet ,
so schließt man am besten auch die untere Tür .ohne das Feuer vorher zu schüren oder auszu -
lockern . Ueberhaupt muß man sich bei der
Braunkohlenbrikettfeuerung vor allem unnöti¬

gen Stochern und Schüren hüten , da dies den
Heizeffekt beeinträchtigt .

Bei rostlosen Oesen schließt man die Tür zu -
nächst , solange das Brennmaterial im Auf -
brennen ist, soweit , daß dasFener eben noch leb -
hast brennen kann und sobald es in voller Glut
ist , ganz . In geeigneten Regulier -Füllöfen
lassen sich die Braunkohlenbriketts sehr gut zum
Dauerbrand verwenden : wenn die Regulierung
der Luftzuführung richtig ist , glimmen die Bri -
ketts unter Umständen mehr als 12 Stunden
weiter , ohne irgendwelcher Wartung zu be -
dürfen .

Schließlich ist zu empfehlen , die Braunkohlen -
briketts stets nach Gewicht , nicht nach der Stück -
zahl einzukaufen . Das einfache Nachzählen der
erhaltenen Briketts bietet durchaus keine Ge -
währ für den Empfang einer vollwertigen
Brennstoffmenge . Außer den länglichen Salon -
briketts in den verschiedenen Stärken , werden
übrigens auch Würfel und Nußbriketts , Halb -
steine usw . hergestellt , doch kommen die größeren
Formate kaum für den Hausbrand in Betracht .

Bücherschau .
Das estnische Bauernbuch . Nordische Dors -

geschichten von Peter L o e a e v . Man -
t e u f f e l . Verlag von Adolf Bonz n . Co .,
Stuttgart 1025.

Wem im onrdischen Lande die Wiege stand , be-
freit sich sein Leben lang nicht von dem Zau -
ber , den dieses nordische Land in Herbheit und
Schweigen über ihn ausübt . Er kann es nicht
und will es nicht . Eins mit der karaen Natur
und dem Volkstum um ihn , tut sich ihm all -
endlich dessen Wesen aus und aus Leben und
Lieben ward Erkenntnis . Niederschlag solcher
Erkenntnis ureigenster Volksseele ist das Buch
Peter v . Manteüssels . In Bildern von erschüt -
ternder Wahrheit und Klarheit zeigt er uns
dieses Volk der Ersten , wortkarg bis zur völ -
ligen Schweigsamkeit , mit der gröberen Hälfte
seiner Seele noch im Heidentum verwurzelt ,
allen Spuk der umgehenden Geistergeschichten
wahrhaftig erlebend , treu und leidenschaftlich ,
verschlagen und listig , tollkühn und wagemutig ,derb in Sprache und Gebärde , unglücklich ,
tapfer , eigensüchtig , nicht zu trennen von den
weiten , weiten Sümpfen mit ihrem Jagdwild ,den unendlichen stillen verschneiten Wäldern ,den endlosen Wegen landaus , landab . Typen
köstlicher Frische und ursprünglichster Einfalt
zeichnen die Dorfgeschichten : Die zwei kleinen
Mädchen , die ein wenig Schicksal spielen möch-
ten , weil es so natürlich scheint , daß der ver -
witwete Vater der einen die verwitwete
Mutter der andern heimführt , und deren Wunsch
erst über ihrer beider jähem Tode Wahrheit
wirb . Das unglückliche Weib des stets be -
trunkenen Mannes und ihre nußkerngesunde
Tochter , die immer das trübe Spinnerlied singt
und deren große Liebe durch alle Schrecken
eines scheinbar unentrinnbaren Todes ihre Er -
süllung findet ? ber verschlagene Alte , der den
Buschwächter kühl überlistet , dessen frisches
Enkelkind aber an seinem Gespensterglauben

zugrunde geht . Und noch viele andere .
Charakter , so kurz die kleinen Geschichten fi"!
in sich unabänderlich und gerundet , jedes
sal für sich : geredet wird wenig . Worte W
sehr kostbar , und doch stellt die Kugst des
Zählers seine Gestalten so eindeutig » in , daß ) ''
wie unverbildete Natur auf den Leser eindri »'
gen . Es ist ein Heimatbuch für alle , die in
sehnsüchtigen Weite und Kühle dort oben Z"
Hause sind , eine Freude für alle , die gel»
feinsinnig erzählen hören , eine Erkennt » '^
bereichernng für die , die am Individuum
Gesamtheit zu erkennen streben , also ein " P
das jedem Weihnachtstisch zur Zierde qertw

Hauswirtschaftliches
Kleines Weihnachtsgebäck .

Gewürzküchlei » . Zutaten : 250 g
100 g Butter , 150 g Zucker , ein Ei . Zi >"A
Nelken , Mandeln , eine Prise Salz . Der
und die Butter werden schaumig gerührt
mit dem Mehl und den übrigen Zutaten gru "°
lich verrührt ( die Mandeln gibt man gerieb ^die Nelken und den Zimmt gestoßen
Der Teig wird dann ausgerollt , kleine For ^ .,daraus geschnitten nnd im heißen Ofen av ^backen . Das Blech muß vorher mit einem c
anSgestrichen werden .

Ichokoladepliikchen . Das Weiße von
Eiern wird zu Schnee gefcfilagen und mit M, ,
Schokoladenpulver , 200 g Zucker , etwas Va »"
lenzucker und einem Teelöffel voll Mehl du *?,
einander gerührt . Die fo entstandene Ma "
wird auf ein mit Fett bestrichenes Blech get°
und abgebacken .

Kleine Butterkucheu . 250 g Butter .
Zucker . 6 Eier . 500 g Mehl . Zuerst wird -
Butter gutschaumig gerührt , dann der Z «? -,nnd die Eier darunter gerührt , zuletzt allma°
lich das Mehl dazugegeben und alles gut d » r ^
gearbeitet . Von dieser Masse werden kle>"
Kuchen auss Blech , das man mit Fett a« ^
strichen hat , gesetzt und abgebacken .

Pfeffernüsse . 500 g Mehl . 500 g Zucker . 4 EU
Zitronenschale , gestoßene Nelken , Zimmt , >

"
i(tronat . Pottasche . Zuerst werden die Eier

dem Zucker recht lange durcheinander gerii »^dann kommt das Mehl , die Gewürze und *
letzt die Pottasche hinein . Zu kleinen Kuae >
geformt werden dann die Pfeffernüsse
backen . Man legt sie am besten auf ein fl1'
Mehl bestreutes Papier . ^

Verantwortlich : C . Zimmermann . KarlSriiV -

Geschäftliche Mitteilungen . (Ei » wanderndes Miuiaior -Zchaustnftcr »eigt ■■!
Pub - und Modewarengeschäft L . Weingant . ,
Mllhlbvrg . Dieses bestes aus 5 Abteilungen
wird von einem Elektromotor getrieben , so dab
ivechlelnd ein « andere AuSlaac zu sehen ist . In
Abteilungen sind praktische Weihnachtsgeschenke
Damen , Herren und Kinder ausgestellt . Auck— - .
übrigen ^ Schau feilster zeigen w geschmackvoller **
machung praktische Geschenkartikel »u niederen Pre >̂

Die Umlag « wr GebLndeversicheruugs -
anstatt siir das Geschäftsjahr 1925.

Umlaze zur GebäudeversicherunaSanstalt
. .. . » »a Geschnitsiabr 1925 wurde mit Genehmi¬gung des Ministeriums des Innern auf 18 Reichs '
Pfennig von te 100 Jt ffrledensverficherungs -
inmme kestgeledt und ist in zwei Teilbeträgen

. Die
»ür d

I . Ke
'
bruar

'
und .1. Juli liöe

'
ju

'
bebten

Gleichzeitig wirh darauf
Nicht rechtzeiii

1 pt bezah
vinqcwien !en , datz bei

aber auch
itig - r Sabluna Betreibung erfolgt , dal !"" ■.v , " •}"« bet Nicht,nstelluna eines Forderungs -

»ettels iwas insbesondere bei einzelnen kleinerenVersicherungssummen der Fall sein kann » Zab -luna bei Vermeiden von Kosten erfolaen mitfc ,endlich , da « Umlagebetrage bis , u S RM . ein -datz Umlagebetrage bis , n 5 «i ^ i . « « <schliehlich Aon auf den ersten Fälligkeitsterminin ganzen Summen zu entrichten find .
Karlsruhe , den Z. Dezember 1925.

Der Oberbürgermeister .

Vela -Versarnrnlung
.. .ZK J
Hat » Monatsversammlung

Hierzu bittet der Gesamtvorstand im Interesseder Vereinigung und in Anbetracht der wichtigenTagesordnung » m vollzählige » Erscheinen der Mit -glieder .
Bevetnianna der leitende « « naettelltenin Sandel nnd änbwttttc

Ortsgruppe Karlsruhe .
Der Gesamtvorstand .

I
I
1

Weltkino
138

Bl » elnichl . Montag
Der große Doppelspielplan

Gratens :

Befreit
5 Akte aus dem Leben eines

Filmregisseur »

Zweitens :

Großer Zirkugfilm in 6 Akten
In der Hauptrolle :
tlfrcdo balaot

a
i
i

Bett- u.
Tisch-
Wäsche reinigt .

Aussehen wie neu .
Wäscherei

Schorpp
Telephon 725.

MtagstW
ver . oder ermitteln Sie
schnell u . gut durch eine
kleine Anzeige im Karl »,
ruber Taablatt

Unterfertigte erfüllet ! hiermit die traurige
Pflicht , l . Ib . K. H . A . H„ t a . Bb . l . a . Bb . » ,
Bb . Bb . davon zu benachrichtigen , dafl ihr
Ib . A . H .

Reg .-Baumeister a . D.

Richard Zandt
Gewerbelehrer in Rastatt

am Samstag , den 5. Dezember , nach knraer
Krankheit Im Alter von 38 Jahren verschied .

Für den A. H .-Verband :
A . Schmitt

Für die Aktivitas :
W . Nimis (XX ) X

Daniels Konfektionsbafls
Karlsruhe , Wllbelmstr . 36 , 1 Tr .

, Nähe Haaptbahnhot

jmtliche
Mäntel, Kol me, Röcke, Kiel
der, Kasac Wt&teo, Pelze

Hälfte herabflt
sind im Preise

bis
zur

Der weiteste Weg lohnt sli
Keine Ladenspesen

An Sonntagen vor Weihnachten
ab 11 Uhr offen

Japan -, China- u.
Orientwaren

Service , Tassen , Teekannen , Teller , Vasen ,
Wandplatten , Lackhol7 .waren , Bronzen , 8tik -
kereien , Cloisonnes , Seide , Papier - und Arbeits¬
körbe aus Bambus , Matten , Dekorationen ,Rauchtische mit Bestandteilen , Nippes .
YBB 15 Sorten ; jeder Feinschmecker wird
■ EE befriedigt Feinste Ilonrbon-VanUle
Besichtigung gohno Kaufzwang eme gesehen .

Wilkendorfs imporfhaus
Kaiserpassas * 15

Carusoform
das feste Kölnisch Wasser
für den inneren Gebrauch

Eine Wohltat für Körper und Geist .
Hebt die Stimmung u. schützt vor Erkältungen

Diwans , Fauteuils
mit u . ohne Ginrichtung , Schreibstühle , runde
Tische , Chaiselongue , mit und ohne Decken

empfiehlt

Ignaz Müller, Hirschstr. 18.
AL Ä Appurateu . üedart mm — «

Photo J .Loscli
Besangverein Badenia .

Die Gabe,Hart «« »u
unserer Kinder »«Ueih »
i ' Oditöfcicr werden nur
Kr »,tag . den 11 . De »,
abends von »»—10 Uhr
und Sonntag , den 13.
De » , von 11 - 1 UZir im
Vereins !»?« ! ausgegeben

Der Borttan » .
•Brierthdmer

Faßballverein E .V.
Sporlpltli hinitrm

Häuptbahnhof

Donnert ) tag . den lO .Wer .eml .or , Mflir « Ms .im i .okal z . , .Löwen "
ordentliche

Mitglieder- Versammlung.
Tagesordnung wird bei Er-

mrnung bekanntgegeben ,nie verehrt , viitgli , derwerdenkh recht zahlreicnemliosuch hiermit eingelaueu .
Der Vorstand .

Verloren-Gefunden
Ski oeriaedifeit !
Am Sonntag abend

wurde aus der Albtal »
dabnLerrcnald 6.06 Uhrein Paar Ski verwech¬
selt mit Aufschrift „ Hana
Hudcr " . Umtausch Gar -
tenstratze 8 . 1 . Stock .

De -
mitt .

Zwangs-
Bersteigerung.

Mittwoch , de» 9.
Zember d . Ü6 .. nachm
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , im Pfand -
lokal Herrenfiraße 415,
gegen bare Zahlung im
Vollstreckunaswege öf >
seutlich verstelaern :

8200 Paar Kummi -
loblen .

Versteigerung bestimmt .
Karlsruhe , den 7. De -

^ember
A . Hnnvt ,

Gerichtsvollzieher .

Empfehlungen
Pelze

werden billigst umgear -
Bettet u . modernisiert :
« occkhstrabe 8t . XV, t .

EtagengeschLst

M.
tkrtegstr . ll )8 , geaeuitder

Branerei Moninger .Strickkleid . . Svortwesten ,
Jiimvers , Pullover ? ,

Strümpfe . Socken .
Trikotagen für Tamen
u . Herren . ErstklassigeFabrikate . Bill . Preise .

Gut möbl . Zimmer
zu vermieten :

Borkslrabe 8, vart .

Eins. möbl . Zimmer
mit sevar . Eingang ges.
Angebote uui . Nr . 7683
ins Tagblatibüro erbet .

Für Wcihnachts - Geschenke
empftkltn:

Kaffeedecken . Tee -Gedecke , MUieuai
Tee -Gedecke rn . lt . m. 6 Servietten von Mk. 8 .SO an

Reichhaltige Auswahl in Bettrcäache jeder Art
Kifwenbezüije , Ia Qualität , bettickt, von Mk. 3 .00 an

Gesdtwisier Baer
'Waldstrasse 37 Tele lon &79

Serren u. Same«die befähigt sind , bei
Privalkundschast
Bestellungen siir

Artikel des täglichen Gebrauchs IQualitätsware )
auszunehinen , finden sosort lohnende und dauernde

stigung , Ana , unt . Nr . 7680 ins Tagblattb ,

Offene Stellen
Krau

od . KW . Mädchen
sitr sofort gesucht . Be -
>chaftigung : Reinemach .,
Geschirr - u . GlaswiUen .

Lndwig - Wilhelm -
Aootlieke .

Leffingslraste 4 .

öelWänd. Mädchen
für Küche u . Hc
»n alleinstehender
gesucht :
Ettlingerftrake 1. IV .

MÄ«°»
tä | <

jt in WWW
Saushalt sofort gesucht .

. fleihiges ^ ^ ^in der Nähe wohnend ,
tagsüber in kl . , b<"bessern

Salomou . Leibni,str . S.

öelWänd. Köchin .
die einer feinen » üche
vorstehen kann , eventl .
Stüye der Dame , sucht
Stellung VIS 15 . Dezbr .
Angebote unt . Nr . 7681
ins Tagbiattdüro erbet .

Kinderpflegerin ,die sehr gut nahen , bii >
geln rann , , übernimmt
Stellung . Säuglinge be-
vorzugt . Augeb . u . Nr .768-? ins Tagblattb . erb .

aller Art . neuu . gebraucht ,aufterst billig
Z» verkaufen :

— Zähringcr st r^ ? "
a —

jdftlg . Fasanenvlai » 7.

Zimmerölen
billig zu verkk . : Garten -
slraftc 10 Sok Kran ?.,

Emailherdc
billig »u verkaufen . Zab -
lunaserleichteruug .

PH . Kran, . Garten -
strafte 10. Kein Labe » .

Grammovhou
u . Platte » . Nähmasit

crabgef . Preis »u verk
eilz . Srbvriiiiicnstr . 17.

he
Tl

Getragene Äleider u .
Mäntel »ür armen Iun -
gen von 12—16 Jahren
und sehr btll . zu verkf . :
Gcrivigstr . 40. IV , r .

CiosetstQhle, ßldei
KranKentlsclie

Konrad Schwarz
W«ld>tr « »e 50

Er. ErOelierii.
Patent Rieschcl . Well -
sieb. Änsserschiff , weitz
Emaille , in lehr gutem
Zustande , gegen bar
preiswert abzugeben .

Matter » .
Viüvvurr , Lebrechtstr . 1Z.

2 jNW AllmnM
reinl . Tierchen , in
Hände abzugehen :

Blumeustrave

Zu kauf , gesucht
ia » der » . Schaukel » «« ,,
Angeb . m . Preis u-
7684 ins Tagblattb -^

Piipnenmagen ,
»u kauf , gesucht . AHmit Preis unt . Nr , 'U
ins Tagblatthllro QS>

1 UederMer
und 1 Mantel

billig abzugeben . Adr .im Tagblattb . zu erkr .Franz Haniel & Cie., tallL . Koiserstr. Z3L Fernruf4855u. 4856 V% Erstklassiger Ruhrbrechkoks ffUr Zentralheizungen und Zimmeröfen .

Neben erstklassig ®11
soliden

Marken-

onti

erhalten Sie bei mir »u»

Fahrrad-Decken
Karbid - Laternen

elektrische

Dynamo- Lampen
Berko , Bosch

usw . auf

Teilzahlung
Ich »Olire all «

Fahr . ad - Zu ^ hSrteJIJ;wi#» meine Fahiräd ^Nähmaschinen n u r .
erstklass solW.
zu billigten Preis «0,

Peler Setnords
Fahrradhaus

Passage Nr. S*
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